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Liebe Leserin, werter Leser, 
liebe Wassergarten-Freunde,  

 
obwohl die herbstliche Sonne immer noch behaglich wärmt, neigt 
sich das Wassergarten–Jahr doch schon langsam wieder dem Ende 
entgegen.  
Die Gräser am Ufer haben ihr leuchtendes Gelb angezogen, die  
Ahorn brennen in feurigem Rot und Himmelsbambus und Amber-
baum leuchten in den ganzen Paletten von Goldgelb über Orange 
bis zu tiefen Blutrot. Und meine vielen Chinaschilf- und Hirsengräser 
gleichen kleinen Feuerwerken am Teich.         
Aber auch das nächste Journal will wieder in Angriff genommen sein. Mit einem ausführli-
chen Rückblick auf das nun fast abgelaufene Jahr und einem Vorausblick, was wir alles 
im Nächsten wieder in Angriff nehmen werden.  
 
Ich hatte ja versprochen im Journal ausführlicher über alle Aktionen dieses Jahres zu be-
richten und werde versuchen, dieses Versprechen hier einzulösen.  
 
Ich denke ( ja, so was tue ich manchmal ), diese Rückblicke sind eine wichtige Aufgabe 
und der Sinn unseres Journals ist einfach Lust zu machen, sich bei unseren Aktionen ein-
zuklinken. War vor bald 20 Jahren, als das erste Journal erstellt wurde, eine der Haupt-
aufgaben die Vermittlung von neuem Wissen in punkto Seerosen, Wasserpflanzen und 
anderen wassernahen Themen, so hat sich dies durch das Erscheinen der 'Gartenteich' 
und vieler neuer wasserrelevanter Publikationen doch geändert. Nicht zuletzt ist das Inter-
net zu einem fast unerschöpflichen Informations-Medium geworden. 
Natürlich werden wir immer bemüht sein, sehr spezielle Themen auszuarbeiten und Fra-
gen, die uns gestellt werden, zu beantworten. Vergleiche von Seerosen interessieren uns 
meist mehr als ein breites Publikum und z.B. unsere Kür der "Seerose des Jahres" . wird 
nicht nur von der Fachpresse bereits erwartet – in unserem Kreis sind nun einmal die 
Fachleute, die kompetente Aussagen treffen können, aus der Erfahrung in ihrem tägli-
chen, praktischen Umgang mit den Pflanzen.  
 
Wenn Sie dieses Journal in den Händen haben, sind es noch ein – zwei Wochen bis 
Weihnachten, aber heute schon ein "Frohes Fest" zu wünschen ist mir einfach zu früh. Es 
reicht schon, wenn sich die Kaufhäuser Ende Oktober bereits wieder auf den Weihnachts-
Rummel einstellen. 
 
Ich darf Ihnen aber wieder alles Gute wünschen, eine gute Zeit, Ruhe, auch um wieder 
neue Gestaltungsmöglichkeiten für Ihren Garten auszutüfteln, vor allem aber Gesundheit, 
damit Sie alle Ideen fit und frisch umsetzen können. 
 
 
 
Ihr 

���������� ����������	

�����������������
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               Termine   2009    nach Datum  

 

               Regionalgruppe  „Rhein – Neckar“           

 
27. Juni 2009  
 
 

 
 "Tag der offenen Gartenpforte", wir sind Gäste an   
   privaten Gartenteichen im Rhein-Neckar-Raum  
 

 
Überregional  
 
 
4. Juli 2009 
 
5. – 8. Juli 2009  

Jahres-Hauptversammlung  im Raume  Schwerin  
  
 mit Rahmenprogramm Rund um Schwerin,  
 näheres in der März – Info  
 

 
              Regionalgruppe „Nürnberg und Frankenland “    

 
18. + 19  Juli  2009 
 
 

 
7. Treffen „ Nürnberg Frankenland“ in Unterasbach  
  
 Verkaufs- und Informations-Wochenende im  Garten der  
 Familie Schwimmer,  
 

              Regionalgruppe „Kassel - Mitte “    

 
25. + 26  Juli  2009 
 

 
6. Seerosen- und Gartenfestival  in Fuldatal-Rothwesten  
mit 'Tag der offenen Tür' im Gartencenter Bollerhey 
   

 
Nähere Informationen über die Veranstaltungen finden Sie an anderer Stelle  im Journal 

 
 
Gerne veröffentlichen wir hier auch Ihre Termine,  z.B. für einen "Tag der offenen Tür",  
zu wasserbezogenen Seminaren oder besonderen Veranstaltungen. Die Termine müssen 
aber zwei Monate vor dem Quartalsende hier vorliegen. 
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Sommertreff und Jahres - Hauptversammlung in Schwer in 
 
                            4. Juli – 8. Juli 2009  
 
Einmal, um unsere nun schon fast zur Tradition gewordene Weise, unsere Jahres-
Hauptversammlung mit der jeweiligen Bundes-Garten-Schau zu kombinieren und zum Ande-
ren, um ein altes Versprechen gegenüber Eberhard Schuster einzulösen, nämlich mit der 
Gesellschaft der Wassergarten-Freunde einmal seinen Betrieb zu besuchen, läuft bereits die 
Planung für die JHV 2009 im Raum Schwerin. 
 
Der tagesgenaue Ablauf liegt zur Stunde noch nicht fest, aber der Rahmen wird folgender-
maßen aussehen: 
 
Samstag 4. Juli   Anreise und  am Abend Jahres-Hauptversammlung 
 
Sonntag  5. Juli,  Besuch der Gärtnerei Schuster in Augustenhof und geführte 
                            Exkursionen zu Seen und Sehenswürdigkeiten um Schwerin  
 
Montag    6. Juli   Besuch der Bundesgartenschau  
                            ( nicht am Sonntag, da sind zu viele Besucher da ) 
 
Dienstag  7. Juli  ähnlich wie am Sonntag, geführte Exkursionen zu Seen und 
                           Sehenswürdigkeiten um Schwerin  
 
Mittwoch  8. Juli  Rückreise 
                  

 
 
Auf 55 Hektar rund um das Schweriner Residenzschloss platziert,  findet die Gartenschau in 
unmittelbarer Nähe zur Altstadt und direkt am Wasser statt – alle Gärten der Schweriner 
Schau werden am Wasser liegen. Kurze Wege sollen für die BUGA 2009 charakteristisch 
sein. 
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        Veranstaltungen der Regionalgruppen  2009  
                                 nach Datum  
 
 
Regionalgruppe Rhein – Neckar  Samstag, 27. Juli 2009   ab 15 Uhr  
 
Auch in diesem Jahr wird von der RG wieder ein 'Tag der offenen Garten-Pforte' durchge-
führt und zwar im Raum Heidelberg/Hockenheim, wir besuchen 2 – 3 private Wassergärten 
und setzen uns im Anschluss daran zu einem gemütlichen Erfahrungs-Austausch zusam-
men. 
 
Die Herbstveranstaltung findet wie immer in Speyer statt und zwar am  
                                      Samstag, den 31. Oktober. 
 

·  Da wir im November bereits immer wieder in den Gaststätten mit den ersten 
·   Weihnachtsfeiern kollidierten, wurden die Termine umgelegt und zwar beide,  
·  der Sommertreff  auf den letzten Samstag im Juni und  
·  die Herbstveranstaltung auf den letzten Samstag im Oktober 

 
Infos :  Theo Germann  Tel.:  06232 – 63040        Fax.:  06232 - 63041 

 
 
Gut besucht, mit über 30 Teilnehmern,  war die diesjährige Herbstveranstaltung am 25. 
Oktober.  
'Zu Besuch bei den weißen Seerosen in Weißrussland' war mein Thema der Diaschau  
( siehe auch Reisebericht an anderer Stelle im Journal  ) und Michael Müller, unser  
Homepage-Betreuer, zeigte Bilder seiner Reise nach Kolumbien und zu den Viktoria-
Seerosen im Amazonas. 
 
 
Regionalgruppe Nürnberg und Frankenland  Samstag, 18. Juli und Sonntag, 19. Juli 2009 
 
Bereits zum 7. Mal stellt Familie Schwimmer ihren Garten für das Treffen der Regional-
gruppe zur Verfügung ….und,  wer einmal da war, kommt auch immer wieder, denn der Gar-
ten ist einfach sehenswert.  
 
Auch dieses Mal werden wieder Pflanzen der verschiedensten Art angeboten, von Sukkulen-
ten über Fuchsien und Bonsais bis hin natürlich zu Seerosen, Lotos  und Wasserpflanzen. 
Und für das leibliche Wohl ist auch immer Bestens gesorgt. 
 
Infos bei : Andreas Schwimmer 0911 – 696851   und Peter Goppel 0911 – 487030 
 
Regionalgruppe Kassel – Mitte  Samstag 25. Juli und Sonntag 26. Juli 2009 
 
Das 6. Seerosen- und Gartenfestival in Bolly's Seerosen-Vergleichs-Garten rundet an die-
sem Wochenende die Palette der Sommerveranstaltungen ab und wer Bolly kennt weiß 
schon, dass es immer wieder interessant ist und der Vergleichs-Garten jährlich sehenswerter 
wird. 
 
Infos bei: Herbert Bollerhey   05607 – 7778   Fax:  05607 – 7888 
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Nachfolgenden Beitrag übersetzte wieder freundlicherweise mein Sohn Markus aus der ame-
rikanischen Sonderausgabe der IWWGS  
                                                   " The Lotus" von Kelly Billing und Paula Biles 
 

Lotos in der Zeitgeschichte 
 
Eozän Epoche, Indien 
 
Versteinerte Abdrücke von Lotosblättern und Rhizomen, deren Alter auf mehr als 34 Millio-
nen Jahre geschätzt wurde, sind in Indien in der Nähe von Damalgiri gefunden worden. 
 
3000 vor Christus, Asien und der mittlere Osten 
 
Nelumbo wird im Hinduismus und Buddhismus  als heilig verehrt und ist äußerst bedeu-
tungsvoll in der Mythologie, Literatur und der Kunst. 
Seine vielen Eigenschaften symbolisieren Erleuchtung und Reinheit, da er im Schlamm 
wächst aber über dem Wasser blüht ohne nass und schmutzig zu werden. 
 
1787 Westeuropa 
 
Sir Joseph Banks brachte Lotos aus dem mittlerem Osten nach Europa mit der Absicht, ihn 
zu züchten und in beheizten Becken in botanischen Gärten auszustellen. Nelumbo’s stetig 
zunehmende weltweite Verbreitung in öffentlichen Gärten ist ein Zeichen seiner Beliebtheit. 
 
1825 Indien 
 
Es wurde ein persisches Dokument gefunden, dass die kulturelle und  wirtschaftliche Bedeu-
tung des Lotos im täglichen Leben belegt. Zum Beispiel wurden getrocknete Blätter zur Her-
stellung von Tellern und Bechern genutzt. Diese Verwendungen sowie die Nutzung anderer 
Teile des Lotos für Nahrungsmittel und Medizin werden bis in die moderne Zeit fortgeführt. 
 
1920 China 
 
Nelumbo nucifera-Samen, gesammelt aus dem Bodensatz eines ausgetrockneten Sees in 
China’s Nordosten , wurden erfolgreich „gekeimt“. 
Kohlenstoffuntersuchungen ergaben im Jahr 1990, dass die Samen 1300 Jahre alt sind. 
Im Jahr 1952 erblühte Nelumbo Ohgahasu, nachdem er aus 2000 Jahre altem Samen er-
spross, der in Chiba, Japan gefunden wurde. 
 
1975 Deutschland 
 
Wissenschaftler der Universität in Bonn haben das Geheimnis der selbstreinigenden  
Oberfläche der Lotosblätter entschlüsselt. Ein Elektronenmikroskop offenbart, dass die  
Oberfläche der Blätter nicht glatt ist sondern rau in verschiedenen Ebenen. Dieser Lotosef-
fekt bringt Wasser dazu Tropfen zu formen und die Schmutzpartikel somit abzuspülen. 
 
1986 Indien 
 
Das „ Bahai-Haus des Gebets“ in Neu Delhi hält seine Eröffnungszeremonie ab. Über 8000 
Menschen aus 125 Ländern nehmen daran Teil. Dieses moderne Wunderwerk der Architek-
tur stellt eine halb-offene Lotosblüte dar und ist umgeben von neun runden, reflektierenden 
Pools, die Lotosblätter darstellen. 
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1990 Japan 
 
Dr. Satomi Watanabe von der Universität Tokio schreibt sein ausführliches Buch „ Die faszi-
nierende Welt des Lotos“. Das in Japanisch und Englisch verfasste Werk beschreibt Nelum-
bo-Sorten sowie Geschichte, kulturelle Bedeutung, ( Zell-) Formenlehre sowie Aufzucht und 
Vermehrung des Lotos. 
 
1998  Australien 
 
Lotos fasziniert alle Teile der Gesellschaft, von den australischen Ureinwohnern, den Abori-
gines, bis zu den Studenten der Universität von Adelaide. Roger Seymor veröffentlicht seine 
Forschungsarbeiten, die die außergewöhnliche Möglichkeit des Nulembo nucifera bestäti-
gen, seine innere Temperatur selbst zu regulieren. 
 
2005  USA 
  
Seit Jahrzehnten wird Lotos als Nahrungsmittel und in der Medizin verwendet. Jetzt erlaubt 
uns die medizinische Bilddarstellung künstlerische Einblicke in die Welt des Lotos, wie sie 
zuvor nie gesehen wurden. Die verschachtelten inneren Details der Infrastruktur sind einma-
lig sichtbar in der großartigen Arbeit der Röntgenkunst von Jim Wehtje. 
 
2006 
 
Weltweit falten junge Menschen aller Rassen mehr als 2,1 Millionen Papier-Lotosblüten als 
Teil des „ Singapore’s Project Million Lotus“, um für internationale Harmonie und Verständnis 
zu werben. 
Nach vielen Jahrhunderten ist der Lotos noch immer ein kraftvolles Symbol für Reinheit und 
Frieden. 
 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Untenstehend die Lösung aus dem Rätsel des Wassergarten-Journals 2007-2008 
 
     Das Lösungswort in der Mitte  : Marliac  
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6. Treffen der Regionalgruppe Nürnberg und Frankenl and 
                          
                                      Beitrag von Michael Müller 
 
Am 19. und 20 Juli trafen sich in Oberaspach im Tropengarten der Familie Schwimmer 
Pflanzenfreunde und Raritätenjäger und alle kamen voll auf Ihre Kosten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tropische Seerosen in voller Blüte                                                     Bilder: M. Müller 
 
Bei super Wetter war das tropische Wasserbecken mit den blühenden tropischen Seerosen 
und  den Lotos eine der Hauptattraktionen. Die in blau, gelb, zartem rosa aufrecht aus dem 
Wasser ragenden Blüten begeisterten die Besucher. Aber auch die vielen Lotospflanzen von 
Elli und Peter, die verschiedenen selbstgezogenen Palmen- und Bananen-Kostbarkeiten, 
gleich neben dem Meerschweinchen-Gehege,  
erfreuten die zahlreichen  
Besucher.  
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Blühende Stauden, Gräser, Wasserhibiskus, Papyrus, es gab viel zu sehen. Auch die 
Fuchsienfreunde waren wieder mit dabei und warteten mit neuen Sorten auf. Was wäre 
so ein Besuch im Tropengarten, ohne dass das bewährte Grillteam um Chef Udo sich 
nicht um das leibliche Wohl sorgen würde ? Gleich nebenan, wer es delikat liebt, war der 
Forellenräucherstand. Hier konnte sich gestärkt werden, der Durst gestillt und in manch 
einem Fachgespräch wurde gefachsimpelt was das Zeug hielt. Im schattigen Plätzchen 
auf der Bierbank, zwischen all den Gleichgesinnten, so lässt sich ein Tag wundervoll 
verbringen. Robust die Dachwurz, grazil das Kunsthandwerk, Fröschchen aus Ton, Enten 
aus Holz, Gartenschmuck aus trendig-rostigem Stahl.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch wer nur einen Rat einholen wollte war          
bei der geballten Kompetenz der Mitglieder  
der Gesellschaft der Wassergartenfreunde, an  
der richtigen Adresse. Was tun gegen Algen,  
Rezepte wurden ausgetauscht, wie oft, mit was,  
wird wann gedüngt ? Viele Fragen wurden  
gestellt und beantwortet.  
Die Aussteller, selbst Pflanzenfreunde, hatten 
sich bei der Präsentation ihrer Pflanzen und  
Pflänzchen sehr viel Mühe gegeben.  
Die kleinen und großen Besucher, die Profis und Hobbygärtner feierten zwei Tage lang ein 
Gartenfestival, das sicher auch nächstes Jahr wieder ein Besuch wert ist.  
 
Professor William F. Shelton  der Onkel des neuen Leiters des Seerosenzentrums Latour - 
Marliac in Temple sur Lot in Frankreich, Robert C. Sheldon, kam auch zu einer Stippvisite 
und freute sich, dass wir 2010 nach Südfrankreich fahren wollen, um das Seerosen-Museum 
zu besuchen. Er wurde zunächst am Cannastand von mir angesprochen und dann zu unse-
rem Präsidenten Theo Germann begleitet.  
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Die als Wiege vieler Seerosensorten bekannte Wassergarten-Anlage wird in 2010 als Ziel 
der Jahresfahrt der Gesellschaft avisiert.  Auch der bekannte Seerosenzüchter, Hans Weber 
aus Palterndorf/Österreich war gekommen, um Fragen rund um die Seerosen zu beantwor-
ten.  
Viele weitere tolle Bilder finden Sie auch auf der Homepage der Gesellschaft der Wassergar-
tenfreunde unter www.wassergarten.de.                                      
 
Besuch der Regionalgruppe Nürnberg und  Frankenland  bei Helmut Dör-
ner im Garten und an den Teichen. 
 
Am Samstag, den 21.6. trafen wir uns im Garten vom Helmut. Nach einer kurzen Begrüßung 
führte er uns durch seine botanische Welt, die aus unzähligen Bäumen und  Steingarten-
pflanzen besteht. 

Da scheinbar eine große Liebe zu Clematis besteht, wuchern diese an jeder möglichen Stel-
le nach oben. Nachdem die Zeit zu schnell vergeht wollten wir, nicht ohne ein leichtes Ma-
genknurren zu verspüren, schnell hinaus zu den Teichen, um zunächst den Grill anzuwerfen.  
 
 
 

 
 
                     Ein Blick über Helmut Dörner's Teichanlage  
 
 
Um die Zeit zu nutzen bis der Grill einsatzbereit war, begaben wir uns zu einer kleinen  
Runde um einen Teich, der in voller Blüte stand. Die Seerosen blühten um die Wette,  
jede wollte die Schönste sein.  
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Als wir unser mitgebrachtes Fleisch gegrillt und verspeist hatten (der Bauch war kugelrund), 
konnten wir nur noch sehr langsam uns um die Teiche bewegen, dadurch entging uns keine 
Pflanze.  
 
Ob es das neu angelegte Moor war oder das Alpinium mit dem Wasserfall, vorbei an Frö-
schen und sogar einer Ringelnatter hin zu Kaffee und Kuchen, dabei wurden Informationen 
und Pflanzen getauscht. Am Eingang befinden sich 2 Gewächshäuser,  in denen Helmut 
seine Tropischen Seerosen und Wasserpflanzen kultiviert, und sie blühten in tollen Farben.  
Der Tag neigte sich dem Ende zu, die Seerosen begannen sich zu schließen, schnell  noch 
einmal um die Teiche, im Abendlicht noch schnell ein paar Fotos schießen (begleitet von den 
hauseigenen Pfauen), danach verabschiedeten wir uns und begaben uns auf den Heimweg. 
Ach ja eins noch, wer sich hinter dem "wir" verbirgt, das waren die Familien Strobel, Goppel, 
Dörner, ein Bekannter von Helmut, und die Schwimmers. 
 
Es war ein schöner ruhiger Samstag, vielen Dank Helmut !!  Nächstes Jahr werden wir so 
etwas bei  der Elli durchführen, der Termin wird noch bekannt gegeben. 
 
Gruß, die Schwimmers 
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Sommer 2010  
 
Wie auf der Jahres-Hauptversammlung beschlossen, werden wir im Sommer 2010 nach 
Frankreich zu dem Seerosen-Museum von Latour-Marliac in Temple-sur-Lot fahren.  
 
Robert Sheldon hat den Betrieb von Davis übernommen und versucht nun, ihn wieder renta-
bel zu machen.  Der Onkel von Robert Sheldon, unser Mitglied William Sheldon in Nürnberg, 
hat mich gebeten im Journal mitzuteilen, dass das Seerosen-Museum auch für deutsche 
Praktikanten Plätze bereit stellt. Nun ist zwar unser Leserkreis nicht eben der Angesproche-
ne, wenn Sie liebe Leserin, lieber Leser aber jemanden kennen, der Interesse haben würde 
in diesem interessanten Wassergarten ein Praktikum zu machen, können Sie ihn an die Re-
daktion verweisen, ich leite es dann weiter. 
 

Hampton Court Flower Show 
 
Reisebericht einer Kurzreise zu dem schönsten und größten Gartenfestivals 
der Welt. Mit kleinen Abstechern zu Highlights für Gartenliebhaber.  
 
Ich, der Organisator der Reise, muss nun auch den Reisebericht verfassen, ist doch schade, 
dass von 53 Teilnehmern, die an der Reise teilgenommen haben, sich keiner gefunden hat, 
einen kleinen Bericht zu schreiben.  
 
Die Interesse an der Reise war so groß, dass der größte  Bus mit 55 Sitzplätzen voll war, 
zum Glück gab es auch ein paar Abmeldungen und so brauchte ich nie nein zu sagen. 
 
Und so ging's dann mit 55 Gartenfreunden incl. Busfahrer, den meisten bekannt „als Roger“ 
und dessen Ehefrau am frühen Donnerstagmorgen, dem 10. Juli, in Fuldatal los. 
Fünf Gartenfreunde wurden unterwegs auf der Fahrt über Dortmund zu Fährhafen Calais  
noch eingeladen, keiner musste auf eigene Kappe nach Calais fahren, wie einst unser Tiro-
ler. Jan stand mit einer kurzen Hose bei strömendem Regen am vereinbarten Ort, bestimmt 
wird das Wetter jetzt auf der ganzen Fahrt schön.  
  
Ein paar Kilometer weiter, nachdem wir 
noch einige Regenwolken hinter uns lie-
ßen, wurde bei einem Halt, ruck zuck ein 
Büfett hergezaubert und reichlich din-
niert.  Toll, was man alles so schnell 
zaubern kann.       Fam. Pasche und un-
ser Pilot Roger mit seiner Frau, boten 
uns das nicht nur einmal, nochmals vie-
len Dank dafür. 
 
Früher als geplant in Calais angekom-
men, dachten wir noch eine Fähre eher 
zu bekommen, aber nein wir mussten auf 

die gebuchte, schade.  
Die Wartezeit ging trotzdem schnell um, denn zu sehen gab es viel.  
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Bei Sonnenschein und einer leichten  
Prise erreichten wir dann die englische 
Küste. Kreidefelsen, wo das Auge hin-
sah. Trotzdem fuhr Roger gleich auf der 
richtigen Straßenseite links, komisch 
war’s doch, dass die Autos uns rechts 
überholten. Ohne Schwierigkeit und lan-
ges Suchen, führten uns gleich 2 'Navis' 
an das Ziel, das  Hotel, Jurys Inn in Croy-
don.  
Ein Hotel mitten in der Stadt, das Essen 
etwas gewöhnungsbedürftig, aber sonst 
ganz gut 

                                                 
                                              
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   
Freitag, nun, der 1. Tag der  Erwartung, Hampton Co urt. 
 
Die 'Navis' brachten uns in gut 40 Minuten hin, bewaffnet mit Regenschirmen strebten wir 
dann dem Ausstellungsgelände zu. Hinter der 
großen Schlossanlage Hampton Court war 
der Eingang. Da die Karten bereits im Vor-
verkauf, zwar teurer, gekauft wurden, hatten 
wir keine Wartezeit am Eingang und auf 'los' 
ging's los in das Gewühle.  
Im Nu hatte sich die Gruppe aufgelöst und 
keiner ward mehr  im Gewühle von schät-
zungsweise 200.000 Besuchern an diesem 
Tage gesehen.  
Aber die Welt ist ach so klein, wer ist denn 
das ? Marie-Rose aus St. Gallen mit Tochter, 
die Freude war groß. Mit Familie Kühne ha-
ben einige von uns schon wunderschöne Reisen unternommen. Ich selbst war schon einige 
Male mit ihnen in Amerika. Leider ist Emil im vergangenen Jahr gestorben, er bleibt mir ewig 
als ein guter Freund in Erinnerung. 
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                             Die Eindrücke, die die gewaltige  
                             Ausstellung auf uns machte, lies die Zeit  
                             nur so davon rennen. Hier die vielen  
                             Verkaufsstände mit Gartendekos, da die  
                             Themengärten, die wunderschön angelegt waren 

und dann erst die  
 
 
 
 
 
 
 
Ausstellungszelte mit den einzelnen Blu-
menschauen, alles geordnet nach Arten, 
schon toll. Wer hier nichts für sich gefun-
den hat, war selbst dran schuld, zwar 
schreckten die Preise einen zurück, aber 
gekauft wurde es trotzdem.  
Zum Essen bin ich nicht gekommen, 2 
Bier, sonst war nichts drin, oder lag es an 
den dort angebotenen Speisen?   
Ruck zuck war es schon 17 Uhr, Zeit für die Rückfahrt. Es war ein schöner Tag, wenn auch 
mit einigen kleinen Regenschauern. 
 
Im Hotel angekommen, ging es gleich nach nur kurzem Aufenthalt los, um einen Pub oder 
ein Restaurant  zu finden, der Hunger und der Durst riesengroß. Es war nicht so leicht, auch 
wenn nur mit einer kleinen Gruppe, in einen Pub zu kommen, Türsteher ließen uns nicht 
rein, sie waren ja auch schon ganz schön voll. ( Wer war voll, die Türsteher )  
Obwohl der Engländer weniger in der Lohntüte hat als wir, geht er doch öfters ins Gasthaus. 
Bei einem Italiener fanden wir dann doch noch freie Plätze und jeder kam auf seine Kosten. 
So ging auch dieser Abend vorbei.  
 
 
Schon der 2. Tag. Wisley unsere 1. Station 
 
Am Autobahnkreuz der M 25 und der A 3 liegt 
der Wisley Garden, von unserem Hotel fuhren 
wir nur ca. 45 Minuten, zu schnell, denn Wis-
ley hatte noch nicht geöffnet und früher ging 
nichts. 
 
Er ist für mich Englands schönster Garten und  
ein Muss für jeden Gartenfreund ihn einmal zu 
besuchen. Der erste Eindruck ist schon über-
wältigend, wenn auch das große formale Be-
cken mit seiner Seerosensammlung voller Kä-
fer war.  
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Der große Park mit seinen Teichen, den Sichtungsgärten mit Gräsern und Stauden, das 
neue Tropenhaus, die Mustergärten und der Hanggarten mit Wasserfällen und tollen Zwerg-
gehölzen und am Ausgang dann das Gartencenter, eine tolle Anlage. Aber leider ist die Zeit 
viel zu schnell vergangen, aber trotzdem kam unser 'Doktor' wieder mit vollen Tüten an. 
Am Bus erwarteten uns bereits die brutzelnden Würstchen, ein schnelles Essen, aber wie 
bei jeder Reise hatten wir es ja eilig, keine Zeit. 
 
Und weiter ging  es zum nächsten Höhe-
punkt, aber ist nicht jeder ein Höhe-
punkt? Dieser ist für mich auf jedenfalls 
der Höhepunkt der Reise, denn es ist 
noch nicht gewiss, ob die Tore für uns 
geöffnet sind.  
 
Der Longstock Park Wassergarten in 
der Nähe von Winchester 
 
Angekommen vor dem Tor viel mir ein 
Stein vom Herzen, Norman Bennet, ein 
alter Freund vom gleichnamigen Was-
sergarten in Weymouth, Dorset stand mit 
dem Leiter des Privatgartens vor dem 
Tor. Toll das es überall Freunde gibt . Er hat es uns ermöglicht, dass sich für uns das Tor 
öffnete. Der Besitzer ist ein Freund von ihm. Ich glaube Norman ist 85 Jahre, nochmals 'Dan-
ke'. 
 
Der Wassergarten ist nur an wenigen Tagen im Jahr geöffnet und Gruppen sind uner-
wünscht. Warum, das merkten wir auch gleich, die Rasen- und Pflanzfläche liegt nur ca. 20 
cm über dem Wasserstand. Eine Freude für die Pflanzen, aber nicht für den Rasen, es walk-
te unter unseren Füßen.  
Alle waren begeistert, so etwas haben wir noch nicht gesehen. Alle gingen entspannt durch 
den Garten, ein Seelenschmaus. Es ist eben der Schönste Wassergarten der Welt und ich 
habe schon sehr viele gesehen. 
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5 Minuten vor 17 Uhr musste dann der Bus noch unbedingt in die gleichnamige Nursery 
unweit des Wassergartens fahren. Vom Wassergarten hatte man noch schnell angerufen, 
sie sollten noch etwas warten, es würde sich auch lohnen. Auch wirklich, es ging kaum ei-
ner ohne etwas gekauft zu haben, sogar ich fand etwas. Es ist schon eine besondere 
Gärtnerei mit allerlei Raritäten. Sie ist eingebettet in dem großen Longstock Park. Unser 
Hochdecker passte geradeso unter den bestimmt 300 Jahre alten Eichen hindurch. Und 
das Dorf Longstock gefiel jedem toll, eben ein richtiges englisches Dorf. 
 
Weiter ging es nach Winchester,  denn jeder wollte sich ein Winchester Gewehr kaufen, ach 
wo. 
 
 
Nach ein paar Runden  
durch die Stadt lies uns  
Roger dann mitten in  
der Stadt raus, ein  
Glück, so brauchten  
wir nicht weit zu laufen, 
 quer über den Platz  
vor der Kathedrale, 
 durch den Kardinals- 
garten, durch die 
 Mauer und wir  
standen vor dem  
Pub, von dem ich 
 allen soviel vorge- 
schwärmt hatte,  
auch ohne 'Navi'. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
17 

 



_______________Wassergarten- Journal Winter 2008 – 2009 ___________________ 
 
 
Aber voll, voller ging’s nicht mehr, also keine Plätze. Die, die nicht stehen wollten, zogen wei-
ter in die Stadt. Der Doc, ein paar andere der Gruppe und ich blieben. Das Bier war köstlich, 
die scharfen Würstchen schmeckten, man musste die Tränen  
unterdrücken.  Fragt mal den Tiroler, er war bereits 1996 auch mit hier und hat sie gekostet. 
 
Sie hatten die richtige Wahl getroffen, denn nach 2 kleinen Würstchen waren sie alle, aber 
das Bier schmeckte und ersetzte das Brot. 
 
Alle waren pünktlich am Bus, nur einer nicht, aber trotzdem kamen wir dann so gegen  
10 Uhr im Hotel an. Wieder ein wunderschöner Tag. 
 
 
Heute, Sonntag,  bereits der letzte Tag. Der Bus musste am Hotel stehen bleiben, denn a-
bends ging’s dann zurück und Roger musste seine Ruhepausen einhalten. So machten wir 
uns mit der Straßen- und S-Bahn auf, die einen nach London, die anderen in den Kew Gar-
dens. 
 
Ich war bei der Gruppe, die den Kew Gardens besuchten. Gerade angekommen, ein Anruf 
von der London Gruppe, Erhard ist weg ! Na toll, mit Schwund ist eben zu rechnen. Der Kew 
Gardens war in meinen Augen eine Katastrophe, ich war schon zweimal da und jedes Mal 
hat es mir toll gefallen, so hatte ich es auch meinen Freunden vermittelt und nun das. Aber 
allen hat es gefallen, so verschieden sind eben die Geschmäcker. 
Alle waren pünktlich am Bus, auch Erhard, der verlorene Sohn, und so konnten wir dann die 
Heimreise antreten 
Nach einer guten und schnellen Fahrt in Rothwesten angekommen, ausgestiegen, Pflanzen 
ausgeladen, in die PKW's verstaut, fuhren die meisten mit in das Gasthaus Alt Rothwesten, 
wo  ein reichhaltiges Frühstücksbüfett auf uns wartete.  
So ging wieder eine Reise zu Ende, ich glaube sie hat allen gefallen. Wenn ja, kann die 
Nächste folgen. 

2010  Frankreich und Marliac ruft 
 
Ich wünsche allen Wassergartenfreunden ein schönes Weihnachtsfest und ein  gesundes 
neues Jahr 2009 
 
                                                                                                Euer Herbert Bollerhey  
 
 
 
 

                      

             Bolly in seinem "Lieblings-Pub" 
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Reise zu den wilden Seerosen in Weißrussland 
 
 
Weißrussland ?  Wo liegt das genau ? Wie kommt man überhaupt dort hin ?  
 
                                                                 … und wieso ausgerechnet Weißrussland ?      
 
Weil es dort noch wilde weiße Seerosen gibt .  
 
Aber nun der Reihe nach. 
 
"Hättest du Interesse, mal in die Pripjatsümpfe und zu wilden weißen Seerosen nach 
Weißrussland zu fahren ? "   
 
Mir eine solche Frage zu stellen ist eigentlich müßig, denn die Antwort darauf kann nur 
sein: "Wann geht es los"?  
 

 
 
                                              Am Pripjat bei Turow 
 
Hans-Peter, ein guter Bekannter, Mitglied unserer GdW und Gartengestalter, ist  enga-
gierter Organisator in der Hilfsorganisation " Kinder von Shitkowitschi " . Diese Organisati-
on ermöglicht Kindern aus der tschernobyl-nahen Zone einen Aufenthalt in Deutschland  
und hilft direkt vor Ort beim Aufbau vieler sozialer Projekte in der Region Shitkowitschi.  
 
Als Landschaftsgärtner hat er natürlich ein besonderes Auge für die noch unberührte Na-
tur dieser Region und, da er auch meine Interessen kennt, war der Plan, mit einer kleinen 
Gruppe nach Weißrussland zu fahren, schnell perfekt.  
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Schnell  - ist natürlich in einem Land wie Weißrussland ein relativer Begriff, braucht man 
doch Visa, Einreise-Einladung usw. und groß durfte die Gruppe auch nicht sein, denn wir 
mussten ja alle privat untergebracht werden können. 
 
Hans-Peter's gute Verbindungen nutzend, waren auch bald alle administrativen Probleme 
erledigt und die Zusage da, dass wir alle irgendwo ein Bett hätten.  
 
Die preiswerteste Anreise war eine 24-stündige Verkehrsmittel-Kombination aus Flugha-
fentransfer, Flug von Frankfurt nach Warschau, sehr "gewöhnungsbedürftige" Taxifahrt 
durch Warschau zum Bahnhof  ( denn es wurden ständig alle  3 - 4 Fahrspuren des  Au-
tobahn-Zubringers wechselweise genutzt ), Nachtzug nach Brest und dann noch 5 Stun-
den mit dem Kleinbus zur Zielregion.  
 
Ein paar Worte zu Weißrussland allgemein: Es grenzt im Westen an Polen, im Norden an 
Litauen und Lettland, im Osten an Russland und im Süden an die Ukraine und ist etwa 
dreimal so groß wie Bayern. Es besteht größtenteils aus Ebenen mit vereinzelten Hügel-
ländern, die selten höher als 300 m sind. Der wichtigste Fluss ist der Dnjepr mit seinem 
Nebenfluss Pripjat, der durch unseren Zielgebiet, die Pripjatsümpfe, fließt. 
 
Bereits auf der teils autobahn-ähnlichen Straße ( nur ähnlich, denn es fuhren auf ihr auch 
Traktoren und Pferdefuhrwerke  )  konnten wir gleich den anderen, ruhigeren Zeittakt die-
ses Landes spüren. Der Verkehrsfluss war so dünn wie in Deutschland um Mitternacht 
und wie schon gesagt, wenn auch zum Teil vierspurig, wurde die Autostraße von allem, 
was nur annähernd ein Rad hatte, genutzt. 
 
…… und dann diese schiere Unendlichkeit der Landschaft - Äcker und Viehweiden bis 
zum Horizont und am Horizont Wald – Wald – Wald. Viehzucht und Milchwirtschaft ma-
chen daher auch die Hälfte der landwirtschaftlichen Produktion aus.    
 
Die erste Aktion war das Aufpicken unserer Dolmetscherin in dem kleinen Ort Lenin, denn 
die Weißrussen sprechen eine ( dem Russischen ähnlich ) eigene slawische Sprache – 
Weißrussisch ist Amtssprache und ohne Dolmetscherin läuft nichts. 
 
Der nächste Besuch galt in Shitkowitschi dem "Bürgermeisteramt", denn ohne Stempel 
des Bezirks-Kosmopolen geht hier nichts. 
 
Eigentlich war geplant, dass wir in Lenin, einem kleinen Ort am Sluzk, untergebracht wer-
den sollten, dann wären wir aber bei X-Familien einquartiert gewesen und meist mit 
Plumpsklo überm Hof. Mental waren wir zwar alle darauf vorbereitet und mir, der ich im 
letzten Jahr zwei Wochen im Kaukasus unterwegs war, hätte dies bestimmt nichts aus-
gemacht, dies wollte man den deutschen Gästen dann aber doch nicht zumuten 
 
So kutschierten wir weiter nach Turow ( TYPOB geschrieben ),  was sowieso verkehrs-
mäßig näher an den Pripjatümpfen  lag, und kamen in einem "DDR-Plattenbau" bei vier 
Familien unter, denn es war das einzige Haus im weiten Umkreis, welches Toiletten  Haus 
und fließend heißes Wasser im Haus hatte, da es neben einem Art Heizkraftwerk lag. 
 
Verhungert ist in dieser Woche bestimmt niemand, denn unserer Babuschka scheint es 
besonders Spaß gemacht zu haben, uns zu bekochen. Bereits zum Frühstück fuhr sie tel-
lerweise mit Fleischwurst und Käse gefüllte Sandwichs auf, brachte gebackenen Fisch 
und andere fetttriefenden Leckereien - insofern war ein Glas Wodka bereits zum Frühs-
tück immer angesagt.  
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Doch nun ab in die Sümpfe. Leider konnte der uns mitgegebene 'Biologe'  wenig über die 
Pflanzen sagen, er hatte nur den Vorteil, dass er wusste, wo die Wälder am sumpfigsten 
sind und dort wollten wir ja hin.  
 

  
 
         Ganz vorsichtig geht es über die Baumstämme und  von Grasbüschel zu  
         Grasbüschel, denn niemand möchte der Erste sein, der im  Wasser versinkt. 
 
Außer zu ein bis zwei touristisch interessanten Punkten, wie eine mehr als tausendjährige 
Eiche oder einem, von Honigsammlern als Bienenstock in die Bäume gehängtem ausge-
höhlten Baumstamm, gibt es natürlich keine Wege und die meisten waren froh, dass sie 
sich noch schnell für ein paar Rubel im örtlichen Magazin ein Paar Gummischuhe erstan-
den hatten. 
Je nachdem, ob wir mehr im moorigen Sumpf oder näher an am Fluss waren, immer fan-
den wir viele Pflanzen, die wir aus unserem Wassergarten-Verkaufsprogramm kennen, 
nur eben Quadratmeterweise.  
In den typischen moorig-sumpfigen Wäldern unter Erlen, Birken und Eichen herrschten 
die verschiedensten Arten der Seggen - Carex vor, im seichteren Wasser dann, mit gro-
ßen Teppichen  Fieberklee Menyanthes trifoliata und dem auf dem Wasser schwimmen-
den Froschbiß Hydrocharis morus-rane.   
 
Selbst in sehr schattigen Bereichen wuchsen noch horstweise  Schwertlilien Iris pseuda-
corus, Kalmus Acorus calamus und Schlangenwurz Calla palustris. 
 
An einer anderen Stelle war, so weit das Auge reicht, eine Vegetation aus Sphagnum-
Moos mit großfrüchtigen Moosbeeren – Vaccinium macrocarpon , sehr spärlich durch-
wachsen mit einigen zwergig-gewachsenen Kiefern und dünnen Birken. Die Moosbeere ist 
ein Boden bedeckender, mit langen, dünnen Trieben kriechender, immergrüner, dichter, 
feste Matten bildender,  Zwergstrauch. Im August sind die 1 – 1,5 cm dicken dunkel- bis 
schwarzroten, sehr saueren Beeren reif und können zu Marmeladen, Gelees oder 
Schnäpsen verarbeitet werden. Die Beeren waren hier leider noch nicht reif, wurden aber 
an den Straßen bereits in Körben angeboten.  
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           Unendlich erscheinende Typha-Vegetation im Tscherwonje – See 
 
 
 

 
 
                            Wilde Seerosen beim Dorf Lenin am Sluzk 
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                  Die Wassergräben, ein Eldorado für jeden Wasserpflanzen-Freund 
 
                  Etwas "gewöhnungsbedürftig" war der Brückenbau schon  
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Ob es allerdings ratsam ist, diese Beeren hier zu kaufen mag ich bezweifeln, denn immer 
wieder standen an den Parkplätzen Hinweisschilder, dass man wegen der Radioaktivität 
keine Pilze sammeln oder Beeren pflücken soll.    
 
Eine Bootsfahrt brachte uns in einige Seitenarme des  Pripjat (auch Prypjat geschrieben)   
zu den ersten weißen Seerosen. Es war schon ein erhebender Anblick, wenn auf den 
endlos erscheinenden Wasserflächen die Seerosenblüten wie kleine Diamanten liegen 
und die Kameras klickten entsprechend. Typische Flachwasserpflanzen, wie Tannenwe-
del Hippuris vulgaris, Pfeilkraut Sagittaria, blühende Schwanenblumen Butomus umbella-
tus säumten das Ufer, der Bittersüße Nachtschatten Solanum dulca mara rankte durch die 
Büsche und Teichrosen Nuphar lutea mischten sich unter die Seerosen. 
 
Bei Turow sind die Ufer des Pripjat sehr flach und das Wasser ist seicht, da der Fluss  
nicht eingedeicht ist. Der Ort liegt einfach auf einer Erhöhung in einem von unzähligen 
Mäandern durchzogenen Flusstal. Entsprechend ist die Vegetation hohen Wasser-
schwankungen ausgesetzt. Wir fanden riesige Bestände von Wasserfenchel Oenanthe 
fistulosa, durchzogen von Tannenwedel Hippuris vulgaris  und Pfeilkraut Sagittaria.  
 
Turow selbst ist  ein kleiner Ort mit ca.  3.200 Einwohnern. Wikipedia schreibt hierzu: 

Turow oder Turau (weißrussisch ����� , russisch Turov, litauisch Turava) ist eine Stadt im 
Süden der Republik Weißrussland im Gebiet der Prypjatsümpfe bei Schitkawitschy im Be-
zirk Homel. 

Turau ist die alte Hauptstadt der slawischen Dregowitschen und wurde der Sage nach von 
einem Herzog Tur gegründet. Um 900 kam es unter die Herrschaft der Rjurikiden der Kie-
wer Rus und wurde 1054 Residenz des Teilfürstentums Turow-Pinsk, das 1319 an Litau-
en kam. 1005 wurde Turau der erste römische-katholische Bischofssitz im heutigen Weiß-
russland. Einer der ersten Bischöfe der orthodoxen Kirche war Kyrill von Turau. 

1502 und 1521 wurde Turau von den Tataren geplündert; im 17. Jahrhundert litt es unter 
den Kriegen mit Moskau und sank zur Kleinstadt herab (soweit Wikipedia).  

Die Reste dieses mehr als tausendjährigen Bischofsitzes, eigentlich nur noch  Mauerreste,  
wurden mit einer unverhältnismäßig teuren  Halle überbaut. Ein architektonischer Klotz, 
der überhaupt nicht in die Landschaft passt.  

Die Hauptstraße strahlt für mich den typischen Flair einer sozialistisch/kommunis -tischen 
Kleinstadt aus, extrem breite Straßen, Plätze der Republik, Haus der Freundschaft usw.  
 
Doch, sobald man in eine Nebenstraße einbiegt ändert sich das Bild. Einstöckige dunkel-
farbene Holzhäuser, meist mit hellblau ummalten Fensterlaibungen, säumen unbefestigte 
Straßen, Holzzäune frieden kleine Gärten ein, die mit dem lebenswichtigen Gemüse und 
Obst bebaut werden.  Wer etwas mehr Platz hat, baut ein Gewächshaus aus Holzstangen 
und Plastikfolie für Gurken und Tomaten.  
 
Etwas, was uns gleich ins Auge sprang, waren die uniformen "Lukaschenko-Zäune" auf 
den Durchfahrts-Straßen. Vom Ortseingang bis zum Ortsausgang und auch noch die ers-
ten Meter in jedem Nebenweg waren die Straßen  mit fast mannshohen Zaunelementen 
bestückt, die alle in der gleichen Farbe gestrichen waren. In Turow dunkelblaue Pfosten 
mit hellblauen Latten, in einem anderen Ort dunkelbraun mit hellbraunen Latten u.ä. 
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Da wir in unserer Unterkunft in unterschiedlichen Etagen untergebracht waren, trafen wir 
uns jeden Abend vor der Tür zu einem abendlichen Umtrunk und waren meist gleich von 
einer Kinderschar umringt, denn unsere Vorräte an Gummibärchen waren groß.  Hände 
und Füße unterstützten das Wörterbuch und unsere Aussprache brachte manchen Lacher 
hervor. 

 
 
Auf unseren Fahrten durch die Gegend war man immer wieder versucht ständig anzuhal-
ten, denn überall war die Landschaft unberührt und sehenswert.Besonders interessant  
war die Vegetation in der Nähe des Ortes Lenin am Sluzk. ( Foto auf der Rückseite des 
Journals )  Die gesamte, leicht hügelige Flusslandschaft ist durchzogen mit Beständen 
von uralten Eichbäumen und dazwischen immer wieder in Vertiefungen  kleine und große 
Tümpel mit  - - - wilden weißen Seerosen.  
Ein ganz anderer Anblick, von oben in diese Mulden hinunter zu blicken mit ihrem schwarz 
scheinenden Wasser auf die unzähligen weißen Blüten.  
Und wenn die Natur Mulden entstehen lässt, dann meist auch kleine Hügel und diese wa-
ren dann mit Trockenheit liebendem Thymian und Habichtskraut besiedelt – das krasse 
Gegenteil zu den Wasserlöchern – aber der ideale Platz für ein zünftiges Mittagessen mit 
Fischsuppe und Grillfleisch.  
 
Überhaupt muss ich sagen, dass wir, dank Hans-Peter, immer rundum gut versorgt waren 
– vor allem mit Wodka – nein stimmt nicht, mit allem.  Touristen sind in den Sumpfgebie-
ten von Weißrussland noch nicht so üppig, könnten aber durchaus mit behutsamem Tou-
rismus zu einer guten Einnahmequelle werden, denn die Gegend ist einfach einmalig. 
Auch die Stechmücken, die wir eigentlich erwartet hatten, hielten sich Anfang August in 
Grenzen und die mitgebrachten Abwehrmittel kamen kaum zum Einsatz. 
 
Auf unserer Homepage hat Michael Müller eine Diaschau eingestellt, die es lohnt, ange-
schaut zu werden. Keine Angst vor den Sicherheitsabfragen, diese erscheinen generell 
bei aus dem Internet herunter geladenen Dateien, speziell bei Dateien mit der Endung ( = 
Extension) exe. Mit "Esc", oben links auf der Tastatur, beenden Sie die Diaschau auf Ih-
rem Bildschirm. 
                                                                                                          Theo Germann 
                                                                   25                         



_______________Wassergarten- Journal Winter 2008 – 2009 ____________________ 
 
 

Bald ist es wieder soweit: Winterzeit - Märchenzeit.  
 
In der Mythologie gibt  es ja einige Sagen, wie die  Seerose entstanden sein soll. Meist 
stammen diese Sagen aus Griechenland. Mir ist jedenfalls keine entsprechende Sage aus 
dem nordischen Raum bekannt. Deshalb habe ich selbst eine entsprechende Sage in Form 
eines Gedichtes geschrieben.  
 
 
                               Weiße Seerose 
 
Es war einmal vor sehr langer Zeit  -  große Wälder gab's und Seen weit. 
 
An Freya glaubte man im Norden  - Göttin der Liebe war sie dort geworden. 
 
In Seen in denen sie baden ging -  geschah damals ein Wunderding. 
 
Ihre Gedanken, verliebt und rein  - strömten in den See hinein. 
 
Dort keimten sie und wuchsen empor – brachten Blätter und Knospen hervor. 
 
Ihre Gedanken in den Knospen verborgen – warteten auf die Sonne am Morgen. 
 
Dann sprangen die Kelchblätter auf – und ihre Gedanken steigen hinauf. 
 
Aus gelben Honig- und Staubblättern hervor – steigt ein herrlicher Duft empor. 
 
Blütenblätter in strahlendem Weiß – bilden darum einen Kreis. 
 
Am Nachmittag, als die Gedanken entflossen –  
                                                             wurden die Blüten wieder geschlossen. 
 
So ging's ein paar Tage bis alle Gedanken frei –  
                                                        mit neuen Knospen begann es auf's Neu.   
 
Die Seerose, schön und geheimnisvoll – blüht, heute wie damals, einfach toll.                                                                             
 
 
          Hans-Hermann  Müller 

 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
Grundlagen zum Schutz der Vegetation oligotropher S tillgewässer in   
                                 Norddeutschland  
 
Auf den nächsten Seiten folgt der 2. Teil aus der Dissertation von Hans-Christoph Vahle . 
Die Texte des nächsten Blattes wurden bereits im letzten Wassergarten-Journal abgedruckt, 
aber ohne die untenstehende Abbildung. Leider sind die Abbildungen 12 + 13 auch im Origi-
nal sehr schwarz. 
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Nachstehender Beitrag ist aus der "Frankenpost" vom 15.08.2007, nicht mehr ganz taufrisch, 
aber immer noch interessant. 
 

Vom Körnchen zur tropischen Pracht 
 
Elly Strobel aus Ullitz hat in 44 Jahren eine Seerosenzucht aufgebaut, die ihresgleichen 
sucht. 
 
Elly Strobel muss nicht in Botanische Gärten fahren, um einzigartige Seerosen zu sehen. Ih-
re Teiche in Ullitz können es wohl an Pracht und Vielfalt mit jeder Anlage aufnehmen. 
 
Ihr Paradies und Hobby ist der Garten bei ihrem Haus in Ullitz. Jede freie Minute verbringt 
Elly Strobel darin und sie freut sich über ihre blühenden Seerosen in fantastischen Formen 
und Farben, die überwiegend aus tropischen Ländern stammen. 
 
                                                                 Waschkessel und Badewannen 
 

 

Angefangen hat alles mit einer Seerose und 
Waschkessel-Einsätzen, später mit Badewannen.  
"Damals gab es noch keine Hartplastikschalen 
oder Folien für Teiche" erzählt Strobel. Das war 
vor 44 Jahren, seitdem züchtet sie leidenschaft-
lich diese schönen Gewächse. Seit einigen Jah-
ren sind zu ihrer Sammlung auch tropische See-
rosen hinzugekommen. Und die seien etwas hei-
kel in der Aufzucht und Pflege. Die kleinen Sa-
men – "gerade mal so groß wie ein Mohnkörn-
chen" – wachsen in Ullitz auf dem Heizkessel her-
an, die kleinen Pflanzen ziehen später ins warme 
Wohnzimmer, bevor sie im Gewächshaus und 
schließlich in einem ihrer zwölf Teiche landen. 
Mindestens 17 Grad brauchen diese empfindli-
chen Seerosen, erzählt sie. 200 hat sie mittlerwei-
le. Elly Strobels Lieblingsseerose ist die in feuri-
gen Farben leuchtende 'Colorado'.   

 
Weitere 30 knallrote, pinkfarbene, rosa, weiße und kupferfarbene Arten gedeihen in den 
Wasserbecken in ihrem Garten wie  'Panama Pacific',  'James Brydon',  'Escarboucle',  
Froebelie,  'Marliacea Chromatella',  Hollandia ( Anm.d.Red.  richtiger Name ist 'Darwin' ) o-
der die spät blühende 'Paul Hariot'. An den Ufern der Becken hat sie kleine Biotope mit zwei 
Dutzend verschiedenen Wasserpflanzen angelegt. 
 
Ihre Erfahrung und ihr Wissen teilt sie mit anderen Züchtern aus ganz Europa. Sie ist Mit-
glied der internationalen "Gesellschaft der Wassergarten-Freunde" und war schon in vielen 
europäischen Ländern in Sachen  Seerosen unterwegs, etwa in Großbritannien, Ungarn, Ita-
lien, Österreich oder in den Niederlanden. Auf ihrem Gebiet ist sie anerkannte Fachfrau und 
gibt gerne Auskünfte zu dem Thema. Es muss sich aber nicht um hochspezifische Fragen 
von Züchtern handeln, Elly Strobel ist auch in Ullitz und Umgebung Anlaufstation der Wahl, 
wenn die Blüten in den Teichen nicht so blühen, wie es der Gartenbesitzer gerne hätte, vor 
allem jetzt in der Hauptblütezeit von Juli bis August. "Ich bin so etwas wie ein Pflanzendok-
tor" sagt die Züchterin.  
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Froschkonzerte in der Nacht 
 
Diese gewaltige Zucht hat es auch mit sich gebracht, dass sie inzwischen auch eine Samm-
lung von Teichen auf ihrem Grundstück hat, in der sich auch andere Lebewesen tummeln: 
Frösche in Massen. Auch dort ist sie nun – mehr oder weniger freiwillig – zur 
Fachfrau geworden. Doch auch wenn man Frösche mag, sie können nachts einen Höllen-
lärm veranstalten. Das aber macht Elly Strobel nichts mehr aus. Außerdem: "Die Laichzeit ist 
vorbei. Jetzt sind die Kerle wieder ruhig". 

 
                                                                                                                         C.H./hawe        
 

Das Seerosen – Portrait                   von Herbert Bollerhey 
 
Nymphaea 'Rubra'   ( 'Pygmaea Rubra' , N. tetragona 'Rubra' ) 
 
Die kleinste Sorte unter den roten Seerosen, Nymphaea „Rubra“, stammt vermutlich von 
den roten Seerosen des Fagertörn Sees im Süden von Schweden ab. Sie wurde 1856 
erstmals in einer botanischen Zeit-
schrift in Schweden erwähnt. Dies 
erweckte in Schweden ein derart 
großes Interesse an der Sorte, 
dass nur noch wenige Exemplare 
am ursprünglichen Standort übrig 
blieben. Sie wurde daher 1905 un-
ter Naturschutz gestellt. Dies hatte 
allerdings nur bedingt Erfolg, denn 
1996 wurden nur noch 29 Exemp-
lare der „red waterlily“ gezählt. 
Vermutlich hat der berühmte fran-
zösische Seerosenzüchter Marliac 
um 1890  aus dieser roten schwe-
dischen Nymphaea die kleine 
„Rubra“ gezüchtet. Von dieser Züchtung stammen die heute im Handel befindlichen Sor-
ten ab, so dass man sie ohne schlechtes Gewissen kaufen kann. Ihre schwedische Hei-
mat ist vermutlich die Ursache dafür, dass diese kleinste rote Seerose selbst in kaltem 
Wasser schon ab Mitte Mai blüht.  
 
                                                              Rhizom: 
                                                                     Es wächst waagerecht bis leicht diagonal und  
                                                                      bildet nur kurze Seitentriebe. Deshalb für klei 
                                                                      ne Gefäße und Teiche besonders geeignet. 
 
 
                   Schwimmblätter: 
 

Durchmesser 14 x 11 cm, mehr oval als rund. Sie 
sind grün und an den Rändern  marmoriert. Die 
Unterseite ist orangebraun und hat  ein V auf der 
Mittelrippe auf grünen  Grund, welches von der 

Basis bis zur Spitze 3 x 1,5 cm misst. Der Blattausschnitt ist offen, der Rand leicht ge-
wellt und die Spitze gerundet.                   
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Blüten:   
Wie erwähnt schon ab Mitte Mai, selbst bei kaltem Wasser. Im Aufblühen ist sie blassro-
sa, zu dunkelpurpurrot wechselnd, lediglich die äußeren Blütenblätter bleiben heller. Der 
Durchmesser bemisst bei den ersten Blüten ca. 3,5 cm, bei den späteren ca. 4,5 cm. Die 
Blütenblattspitzen sind fast weiß und löffelartig geformt. 
 
Platzbedarf: 
Geringer Platzbedarf, ca. 0,5 m² bis 0,75 m². Sie ist daher vor allem für Miniaturteiche, 
Schalen oder auch als zweite Seerose in einem größeren Teich geeignet. 
 

Pflanzsubstrat : 
Geeignet ist ein 
mineralhaltiger Boden 
mit Lehmanteil, am 
besten leicht sauer.  
Völlig ungeeignet sind 
Zusätze von 
unverrottetem Material  
wie Kompost, Torf oder 
Humus. 

 
 

Pflanzung : 
Bei der Pflanzung ist zu 

beachten, dass das Herz der Pflanze immer das Licht sieht, dass also die Blattansätze 
nicht mit Erde bedeckt werden. Das Rhizom muss waagerecht liegen und wird nur ganz 
leicht mit Erde bedeckt. Wird zu tief gepflanzt, kann das ein Kümmern oder gar Abster-
ben der Pflanze zur Folge haben. 
 
Pflanztiefe : 
Die günstigste Pflanztiefe (gemessen von der Erdoberfläche bis zum Wasserspiegel) be-
trägt 20 bis 50 cm, daher bestens für flache Zonen und Kübel geeignet. Sie kann gleich 
auf die gewünschte Wassertiefe gestellt werden.  
 
Düngung : 
Nur in kleinen Gefäßen sollte mit im Handel erhältlichem speziellem Langzeitdünger 
nachgedüngt werden. Im Teich entnimmt sie sich die notwendigen Nährstoffe aus dem 
Wasser oder dem Mulm. 
 
Standort: 
Wie alle Seerosen liebt sie die Sonne, kommt aber auch mit wenig Strahlen aus. Sie ist 
die ideale Seerose für schattigere Lagen und insbesondere für kühlere Gegenden (z.B. 
Westerwald, Erzgebirge und Hoher Meißner). 
 
Überwinterung : 
Als Kind des Nordens stellt sie keine großen Ansprüche und überwintert im Teich bei ei-
ner Wasserdecke ab 20 cm. Pflanzen in Kübeln sollte man im Keller frostfrei überwintern 
(mit Moos bedecken, etwas feucht halten). 
 
Bemerkung: 
Eine robuste kleine Sorte, die durch ihre besondere Eignung für schattigere und kühle 
Plätze sowie aufgrund des geringen Platzanspruchs Beachtung finden sollte.  
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Karl Wachter's  Erbe 
 
Nymphaea 'Rubra'  ( 'Pygmaea Rubra', N. tetragona 'Rubra' ) lag Karl Wachter 
besonders am Herzen, er wollte unbedingt herausfinden, welche aus den Seen von Fager-
törn in Schweden stammt und aus welcher Marliac seine 'Rubra' gezüchtet hat. 
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 Das letzte Wassergarten-Journal war bereits in der Auslieferung, als uns die Nachricht   
   vom Tod  unseres Freundes und  Schweizer Mitgliedes  
 
                                             Emil Kühne - Saladin  
 
   erreichte. Er verstarb am 5. Dezember 2007.  
   Gerne werden sich diejenigen, die 1996  mit bei Latour-Marliac waren, an  ihn erinnern -   
            Emil immer zu Späßen bereit und ein spitzbübiges Lächeln im Gesicht.  
                             
                                            ---------------------------------------- 
 
  Am 14. September 2008  verstarb unser Mitglied , Fachautor und fleißiger Lieferant    
     vieler interessanter Beiträge, insbesondere kulturhistorischer Art über den Lotos 
 
                                                Egon Petrowsky 
 
 Seine gut recherchierten, fundierten  Beiträge über den Lotos in den verschiedensten   
  Kulturkreisen dieser Erde haben mir und gewiss auch vielen Lesern des Wassergar-  
   ten- Journals gelehrt, diese Pflanze mit besonderen Augen anzusehen. Er war ein  
     eifriger,  intensiver Beobachter unserer Seerosen. 
 
                                               Wir werden sie im ehrenden Gedenken halten. 
 
 
 
 
In eigener Sache: 
 
           Kündigung bitte rechtzeitig 
 

·  Kündigungen der Mitgliedschaft müssen bis Anfang Oktober hier bei mir  
·  eingegangen sein, da auch im Dähne-Verlag die Vorarbeiten für den  
·  Versand der 'Gartenteich' Anfang Oktober abgeschlossen sind.  

 
 

Faltblatt der GdW 
 
Durch ein großzügiges Sponsoring der 'Gartenteich' sowie der Firmen Söll und Avita konnten 
wir 5000 Faltblätter ( um das Wort Flyer nicht zu gebrauchen ) erstellen, die für ein Jahr 
"Schnuppermitgliedschaft" in der GdW werben.  
 

·  Wer denkt, diese Faltblätter sinnvoll einsetzen zu können, z.B. bei  einem  
·  'Tag der offenen Tür' , bei Ausstellungen oder  Vortrags-Veranstaltungen u.ä., 
·  kann diese kostenlos bei mir anfordern, aber wie gesagt,  
·  nicht zum Verschleudern 
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So, liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
jetzt habe ich die letzten Seiten erreicht und mit einem furchtbar großen Schreck festge-
stellt, dass ich noch nicht eine Zeile über die im Juli stattgefundenen 
 
                           Wassergarten – und Seero sentage in Fuldatal   
 
geschrieben habe. Es waren so viele Aktivitäten in diesem Jahr und dadurch, dass ich in 
den letzten Wassergarten-Infos kurz darauf zu sprechen kam, war mir diese Veranstal-
tung einfach durch die Finger gerutscht. 
 
Zum Glück hat Michael Müller auf unserer Homepage eine Diaschau dieser Veranstal-
tung installiert, sodass sich jeder visuell ein Bild davon machen kann. 
 
                                                                                          Bilder: Michael Müller 

 
 
v.l.n.r.    Herr Fey, 1. Beigeordneter, Seerosenkönigin Ulrike I. und Herbert ( Bolly ) Bollerhey 
 
 
Bolly hatte sich wieder mächtig ins Zeug gelegt und seinen Seerosen-Vergleichs-Park 
noch schöner umgestaltet. Das alte Folienhaus in der Mitte ist gewichen und lässt nun 
den Blick noch freier durch diesen parkähnlichen Garten schweifen.  
Wie bereits im letzten Jahr konnte Herbert Bollerhey eine interessante Palette von Aus-
stellern für seine Seerosentage gewinnen und nicht nur seine Seerosenkönigin strahlte, 
sondern auch die Sonne über Rothwesten.  
Dass die Jahres-Hauptversammlung in einer schönen Landbrauerei abgehalten wurde, 
berichtete ich ja bereits in der September-Info mit allen TOPunkten . 
 
Die anschließenden drei Tage mit den verschiedensten Gärten und Besichtigungen ver-
gingen wie im Fluge. Herbert hatte wieder ein strammes, aber interessantes Programm 
ausgearbeitet.                                              42 
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Der Botanische Garten Göttingen, prall gefüllte Koiteiche, aber auch ruhige Wanderun-
gen durch die Natur am Hohen Meißner waren genau so angeboten wie sehr gepflegte 
private Gärten.  
Dass man in allen Gärten die Handschrift von Herbert Bollerhey lesen konnte ist selbst-
verständlich klar. Große Steine, akzentuiert gesetzt, mit fließendem Wasser, natürlich 
nicht in Rinnsalform sondern echt fließend, zeigten in den besuchten Gärten Herberts 
Liebe zu Steinen. Nicht kleckern – gekonnt glotzen. 
 

 
 
 
Nachdem es die Sonne  alle Tage gut meinte, konnten wir es auch verschmerzen, dass 
der Besuch des Naturschwimmbades in Niestetal wortwörtlich ins Wasser fiel. Nur ein 
paar ganz Unentwegte bewaffneten sich mit Schirmen und wollten dann diese Anlage 
doch noch besichtigen. Da sie aber auf dem Weg von der Autobahn zu Herbert liegt, 
werde ich diesen Besuch ein anderes Mal trocken nachholen. 
Ich hoffe, ich finde noch meine CD mit all den schönen Fotos die ich extra fürs Journal 
geschossen habe, um doch das eine oder andere Bild noch einzufügen, aber da die Zeit 
mal wieder drängt verspreche ich, dass in der nächsten Info einige Bilder ( in bunt, der 
Schatzmeister hat es bereits genehmigt ) abgedruckt werden. 
 
Ich wünsche Ihnen allen nun nochmals eine gute Zeit, mittlerweile ist es schon Anfang 
November und der Sonnenschein und das goldene Herbstlaub lassen es bei mir immer 
noch nicht zu, Ihnen 'Frohe Weihnachten' zu wünschen. So wünsche ich Ihnen vor allem 
Gesundheit und viel Freude mit Ihren Seerosen und Gartenteichen. 
  
Ihr 

���������� ����������	

�����
�
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So und ganz zum Schluss, weil ich den Text unter meinen Papieren vergraben habe die  
 

Seerose des Jahres 2009 
 
Petrowsky' haben die Fakten und ihre Erfahrungen zusammengetragen und das schöne  
Foto der Titelseite zugesteuert. 
 
Nymphaea `Perry´s Baby Red´ 
 
Farbe:  Junge Blüte leuchtend rot, nach Tagen dunkelrot 
 
Blütenform: Kugelförmig, Durchmesser 8 – 9 cm, bis 30 löffelartige Blütenblätter 
 
Blatt:  Dunkelgrün, junge Blätter purpurfarben, ca. 15 cm Durchmesser 
 
Pflanztiefe: 30 – 50 cm 
 
Platzbedarf: Bis 1 qm, im Korb gepflanzt weniger 
 
Blütezeit: Juni – Oktober 
 
Züchtung: 1989, Perry Slocum, North Carolina.  
 
                          Wahrscheinlich `Alba Plenissima´x `Atropurpurea´. 
 
Eine ideale Sorte für „Seerosen-Einsteiger“! Sie findet Verwendung in Kübeln und Gefäßen. 
Auch in flachen Zonen von Garten- und Schwimmteich wächst und blüht sie üppig.  
Die Blüten können einige Zentimeter über der Wasseroberfläche stehen.  
 
`Perry´s Baby Red´ ist gesund und robust. Aufgrund ihrer Vorzüge hat sie sich bereits einen 
festen Platz im Sortiment erobert. 
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                                                        Helmut Dörner's Seerosenteich  

                                                        Bei "Bolly" in der Schauanlage  

              


